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Es geht voran, 
positive Mitgliederbilanz 

Die Bilanz der Mitgliederwer-
bung zeigt nach nunmehr fünf  
Jahren, durch das Engagement 
aller Aktiven,  wieder nach oben.  
Der Mitgliederschwund vergan-
gener Jahre scheint gestoppt, 
inzwischen ist die Mitgliederzahl 
durch zahlreiche Eintritte im Sal-
do sogar wieder positiv. So 
konnten wir in diesem Jahr be-

reits 9 neue Mitglieder begrü-
ßen.  Damit wurde  praktisch pro 
Monat ein neues Mitglied ge-
wonnen. Die Zahl der reinen 
IGG-Mitglieder hat sich sogar in 
den letzten vier Jahren verdop-
pelt. Anwesenheit und  Engage-
ment auf Messen und Treffen 
haben sich gelohnt. 

RH

OKTOBER

2009

Es lebe der Unterschied !!!

Vorkriegstechnik und Großserientech-

nik aus dem Automobilbau. 

In der Gespannszene ist alles 

einträchtig nebeneinander zu finden.

Der Blender !!!

Macht auf alt und klassisch, wer hat 

wohl von wem abgekupfert? 
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Hallo Freunde des Dritten 
Rades,

es ist mal wieder soweit, der 
neue Elefantentreiber ist fertig 
und liegt Euch vor. Und wie im-
mer „muss“ ich ein Vorwort 
schreiben. Manchmal kann ich 
auch den einen oder anderen 
„davon �berzeugen“ es f�r mich 
zu schreiben.

Im Vorwort sollten kurze State-
ments �ber die allgemeinen Be-
lange des Vereins oder auch der 
Motorradszene enthalten sein. 
Und damit f�ngt es auch an 
problematisch zu werden. 
Manchmal gibt es einfach keine 
aktuellen Themen, �ber die be-
richtet werden kann, au�er dem 
Wetter. So auch dieses Mal. Al-
so beschr�nken wir uns auf das 
Wetter.
Die Saison geht langsam aber 
sicher zu Ende, f�r die Winter-
fahrer f�ngt sie an. Die Tage 
werden k�rzer, daf�r die N�chte 
wieder l�nger. Viele von uns 
fiebern dem Winter entgegen. 
Es macht einfach Laune mit 
dem Gespann durch den 
Schnee zu surfen – wie es heu-
te so sch�n in Neudeutsch 
hei�t.

Die Vorbereitungen f�r die Win-
tertreffen laufen auf Hochtouren. 
Unser Herbsttreffen steht vor 
der T�r und eine erfreuliche 
Sommersaison geht zu Ende.  
Und unsere Winterfahrer freuen 
sich auch schon wieder auf ihre 

Wintertouren nach Skandina-
vien. Vielleicht k�nnten sie ja 
mal ihre Freude mit uns teilen 
und dar�ber einen Bericht 
schreiben. Das Redaktionsteam 
w�rde sich mit Sicherheit dar-
�ber freuen.

Der gro� im Vorfeld angek�n-
digte „Ride of Tolerance“ in S�d-
afrika wurde mittlerweile auch 
abgesagt und in eine reine tou-
ristische Aktion umgestaltet. Die 
Kosten sind einfach zu hoch ge-
worden und die Sponsoren ha-
ben sich – auch bedingt durch 
die Wirtschaftskrise – dezent 
zur�ckgehalten.
F�r mich als S�dafrikakenner 
war das geplante Programm viel 
zu umfangreich f�r die K�rze 
der Zeit. Es ist einfach der Viel-
falt und der Differenziertheit des 
Landes nicht gerecht geworden. 
Das hat mich von einer Teilnah-
me absehen lassen.
Ein interessantes Thema ist al-
lerdings jetzt hochgekommen. 
„Vorbeifahren an Kolonnen“ 
nannte es sich. Beim ersten 
Blick eher ein Thema f�r Solo-
motorr�der, aber wenn man sich 
mal die Argumentationen der 
MID pro Vorbeifahren anschaut, 
dann kann man eigentlich fast 
alles auch f�r uns als Gespann-
fahrer �bernehmen. Nun kommt 
aber die Krux an der Sache. Wie 
macht man das aber einem 
PKW-Fahrer klar? Ein Gespann 
ist ja eigentlich - zumindest von 
den Abmessungen her – einem 
PKW �hnlicher als ein Solomo-
torrad. Die Sache ist und bleibt 
spannend, ich bleibe jedenfalls 
am Ball.
Jetzt bleibt mir nur noch uns al-
len ein sch�nes Herbsttreffen 
und eine sch�ne Winterzeit zu 
w�nschen.
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Bereits im Februar anl�sslich 
der Messe Faszination Mo-
torrad in Sinsheim hat sich 
Heiko Jung dazu entschlos-
sen der IGG beizutreten.  
Eberhard Walde ist an unse-
rem Fr�hlingstreffen   zu uns 
gesto�en. Seit unserem 
Jumborun in Neuerkerode 
haben wir 3 weitere Mitglie-

der: Torsten Kasten, Hans 
Joachim B�hm und J�rg 
Bertram. Auf dem Sommer-
treffen ist Astrid Steljes und 
auf dem EGT sind Elke Ste-
ven, Dirk & Katharina J�r-
gens zu uns gekommen.

Herzlich

Willkommen! 

Neue Mitglieder 2009

Heiko Jung

Eberhard Walde

Jörg Bertram

Torsten Kasten 

Spende f�r Mitgliedsbeitr�-
ge gesammelt.
W�hrend unseres Sommer-
treffens in Winsen, entstand 
aus einer Bierlaune heraus 
eine spontane Comedyauf-
f�hrung zweier IGG-
Mitglieder. Und da deren 
Engagement sich lohnen 
sollte, baten sie um eine Dirk & Katharina Jürgens 

Astrid Steljes

Achim Böhm

Spende f�r IGG-Mitglieder bzw. 
Interessierte, die sich derzeit 
keine Mitgliedschaft leisten k�n-
nen. Es sind insgesamt 46,56 € 
zusammen gekommen und es 
wurde beschlossen, einer „IGG-
Freundin“ die IGG-Mitgliedschaft 
f�r 2009 und 2010 zu schenken.

Eine tolle Sache! 

Spontane Comedyeinlage für einen guten Zweck.
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Der 1. Mai ist ja traditionell, als 
Tag der Arbeit, ein Tag an dem 
Arbeiter und Angestellte zusam-
men kommen, um sich gegen-
seitig ihres Zusammenhalts und 
ihrer Gemeinsamkeiten zu versi-
chern. In der Regel treffen sie 
sich hierzu auf öffentlichen Plät-
zen und Straßen. In 
Hamburg und Berlin 
werden bestimmte 
Stadtviertel zu Aus-
nahmegebieten und 
der Rest der Repu-
blik fährt ins Grüne. 
Andere nutzen den 
zusätzlichen Feiertag 
um sich sportlich zu 
betätigen bzw. ande-
ren dabei zuzusehen.  
Aber das ist nicht al-
les, nicht für Ge-
spannfahrer.

Für diese bietet sich 
ein weiteres Groß-
Ereignis durch die 
IGG an. 

Wie jedes Jahr An-
fang Mai, veranstaltet 
die IGG ihr Frühlings-
treffen. Dieses Jahr wieder in 
Grasdorf an der Mühle. 
Da traf es sich gut, dass der ers-
te Mai ein Freitag und viele be-
reits am Donnerstag angereist 
waren. 

Die obligatorische Jahreshaupt-
versammlung fiel auf den Zwei-
ten  und somit war das Früh-
lingstreffen am Freitag am 1. 
Mai bereits in vollem Gange, als 
ich ankam. 

Tag der Arbeit hin oder her, in 
Grasdorf war das Wochenende 
des Gespannes angesagt. Jede 
Menge Freunde der dreirädrigen 
Fraktion hatten in Grasdorf ihr 
Domizil gefunden und dort ihre 
Zelte aufgeschlagen oder ihren 
Wohnwagen platziert. Einige 
hatten entweder gleich einen 

der dort bereitstehenden  Wohn-
wagen gemietet oder in der Um-
gebung ein Zimmer genommen. 

Die Gespannszene hatte dieses 
Jahr in gewisser Beziehung 
gleichfalls ihren Tag der Arbeit 
zelebriert. Man versicherte sich 

ebenfalls des Zusammenhalts 
und der Gemeinsamkeiten, be-
völkerte öffentliche Plätze und 
Straßen, abends wurde zuneh-
mend der Ausnahmezustand 
ausgerufen und sportlich wurde 
das einarmige 
Reißen und 
Kippen von 
mehr oder 
weniger hoch-
geistigen Ge-
tränken geübt. 

Auf der Ver-
e in ss i t zu n g 
wurde vermel-
det, dass der 
Verein auf 
einem guten 
Wege ist und 
seit der letz-
ten HV viele 

neue Ideen umgesetzt werden 
konnten. Die Mitgliederzahlen 
zeigen im Ganzen eine positive 
Tendenz, wobei der Anteil der 
reinen IGG-Mitglieder steigt. 
Das neue Erscheinungsbild des 
Elefantentreibers wurde positiv 
begrüßt und für die Öffentlich-
keitsarbeit fanden sich einige 
Mitglieder zusammen um neue 
Ideen zu entwickeln. 
Da es Petrus mit dem Wetter an 
diesem Wochenende außerdem 
noch gut mit uns meinte und uns 
ausschließlich Sonne und 
Schönwetterwolken schickte, so 
dass die An- wie die Abreise im 
Trockenen erfolgen konnte, 
machte das Wochenende fast 
perfekt.

Der einzige Wermutstropfen den 
ich zu vermelden habe, waren 
die Radlager am Vorderrad, die 
sich während der Heimfahrt auf-
zulösen begannen.  
Nächstes Jahr sehen wir uns 
wieder, bei Iris und Michael im 
Weserbergland. Und wieder am 
1. Mai, welch ein Zufall.

RH

Typische Versammlungsstätte

Fahnen dienen als Orientierungshilfen
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Sommer-

treffen 

2009

Bin ich hier tatsächlich beim 
Sommertreffen der IGG?
�ber 40 Gespanne trotz Sturm 
und Regen.  
Zu unserem diesj�hrigen IGG –
Sommertreffen, hatten sich be-
reits am Donnerstag einige Teil-
nehmer auf dem Campingplatz 
direkt an der Aller eingefunden. 
Das Sommertreffen in Winsen 
fand in diesem Jahr vom 10. -
12.07.09 statt. 
Da unser Treffen bereits seit 
einigen Jahren dort veranstaltet 
wird, kann man schon von einer 
gewissen Tradition sprechen. 
F�r die Dauercamper jedenfalls, 
ist es bereits 
eine. So wur-
den die ersten 
T e i l n e h m e r 
freudig mit den 
Worten be-
gr��t: „Toll, 
dass ihr wieder 
bei uns seid!“, 
wie der Ver-
a n two r t l i che 
f�r das Som-
m e r t r e f f e n , 
Martin K�pper 
berichtet. Und 
es kamen wie 
in den letzten 
Jahren Besu-
cher aus Win-
sen und staun-
ten �ber die 
zahlreichen Gespanne. Die �rtli-
che Presse hatte 2008 �ber un-
ser Treffen berichtet. Bei regne-
rischem und windigen Wetter, 
wurden  Erinnerungen an 

Herbsttreffen wach, was jedoch 
43 GespannfahrerInnen nicht 
davon abhalten konnte, das Wo-
chenende gemeinsam zu 
verbringen. Als G�ste waren 
auch die „Motorradfreunde 
Iberg“ dabei. Und auch die Mit-
glieder des frisch gegr�ndeten 
„IGG-Ural-Stammtisch“ freuten 

sich �ber die gute Teilnahme.

Samstags startete eine gro�e 
Tour durch die S�dheide. Neben 
der Besichtigung riesiger H�-
nengr�ber („7 Steinh�user“ bei 
Bergen), gab es wundersch�ne 

kleine Stra�en, einen heftigen 
Regenguss und leckeres Eis im 
besten Eiscaf� der Region. 
Nach 120 Kilometern waren die 
Ausfl�gler beeindruckt von der 
Vielfalt und Sch�nheit der S�d-
heide. Herzlichen Dank an Ute 
und Wolfgang Wolf, die spontan 
diesen Ausflug angeboten hat-
ten.   

Und zum Ende des Treffens, 
zeigte sich dann doch noch die 
Sonne. So konnten dann we-
nigstens die zahlreichen Zelte 
trocken eingepackt und verstaut 
werden. Ja und sp�testens zum 
Herbsttreffen (23.-25.10.09) bei 
den „Motorradfreunden Iberg“ in 
Hornburg, k�nnen sie ja wieder 
ausgepackt werden. 

Carsten Wolters

Infos: 
www.erlebniswelt-lueneburger-
heide.de

www.campingplatz-winsen.de
IGG-Ural-Stammtisch

Ausflug in die S�dheide
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Am Mittwoch 10. Juni fuhren wir 
als Veranstalter des H�ngertref-

fens mit unserem V- Max Ge-
spann und Faltwagen zum Fall-
torhaus. 

Am Donnerstag bei gro�em Re-
gen kam Dirk 480km 
aus Belgien, mit ei-
nem 1000er Aprilia-
gespann und Lasten-
beiwagen mit gro�er 
Metallkiste f�r die 
komplette Camping-
ausr�stung. Peter 
und Gertrud kamen 
mit einer 125er Re-
bell und 350er Royal 
Enfield mit Einrad-
h�nger. J�rgen mit 
Frau kommt jedes 
Jahr mit Ural-
Dieselgespann und 

In teressengemeinschaft  Gespannfahrer

Südafrika 2004 
Ein Rastplatz ist in den Weiten 
S�dafrikas nicht ungef�hrlich. 
Infolge uneinsichtiger Touristen, 
die unf�hig sind Essensreste in 
den daf�r vorgesehenen Affen-
resistenten Abfallbeh�ltern zu 
entsorgen – obwohl immer wie-
der und das sogar mehrsprachig 
darauf hingewiesen wird, wird 
dieser Rastplatz – wie �brigens 
fast alle in S�dafrika – von gan-
zen Horden Pavianen heimge-
sucht. Genau aus diesem Grund 
sollte man sich m�glichst unter 
das Dach an eine gesch�tzte 
Stelle setzen. Unter dem Dach 
haben Greifv�gel nicht gen�-
gend Platz um ihre Flugf�higkei-
ten auszuleben. Beachtet man 
dies nicht, dann darf man sich 
nicht wundern, wenn einem das 
H�hnerbein aus dem Mund her-
aus geklaut wird. Irgendwann ist 
die Cola alle, der Imbiss ist ver-
speist und die sch�nste Pause 
hat ein Ende. Es geht weiter, 
allerdings nicht ohne dass wir 
uns noch mal auf das K�stlichs-
te am�siert haben. Kommt doch 
so ein gro�er vollklimatisierter 
Reisebus mit 50 Touristen an. 
Nicht das daran irgendetwas 
Besonderes w�re. Diese Busse 
kennen wir ja zur Gen�ge. Gro-
�er Frachtraum unten und oben, 
quasi im 1. Stock, die Sitzpl�tze 
und absolut nicht gel�ndetaug-
lich. Prinzipiell hat man ja ein 
gute Aussicht aus der 1. Etage 
diese Busses – nur bei blau ge-
t�nten Scheiben ist halt die 
Sicht ein wenig eingeschr�nkt 
und fotografieren – na ja. Also 
die Leute kommen aus dem Bus 
gest�rmt und begeben sich zur 
Toilette. Nicht besonders 
schnell, obwohl es bei einigen 
sichtlich pressiert. Da der Alters-
schnitt doch nicht so hoch ist 
wie erwartet, gibt es f�r MANN 
einige erfreuliche Anblicke – nur 
die Garderobe, das Wort 
„Kleidung“ w�re dem Outfit nicht 

Hängertreffen 

2009

selbstgebautem Wohnwagen. 
Ein Harleyfahrer aus Freiburg 
baute seinen Einradh�nger zum 
Zweiradh�nger um. Jupp mit 
seiner VN 1500 kam mit einem  
wundersch�nen selbstgebauten 
Wohnwagen mit Rolltor mit 
Stehh�he, Sitz- und Schlafgele-
genheit. Thorsten mit Moto Guz-

zi  California  kaufte sich 
bei Obi einen H�nger mit 
Plane f�r 380 Euro, legte 
einen Lattenrost und Mat-
ratze rein, fertig war der 
Wohnwagen. Marc kam mit 
einer GL 1500, Eigenbau-
h�nger mit Tandemachse. 
Knut und Kinder mit GL 
1500 waren mit Camp-Let 
Faltwagen angereist. Ein 
Zeus kam mit einem Sylmo 
Wohnwagen.  G�nther 

Schnell mit 250er Honda Helix-
gespann, er war bei jedem H�n-
ger und Eurotreffen. Er wollte 
uns dieses Jahr seinen selbst-
gebauten Anh�nger zeigen, 

doch er verstarb 
kurz vorher an ei-
nem Herzinfarkt im 
Alter von nur 67 
Jahren. Thomas 
und Gertraud ka-
men mit einer 
BMW F 650, zogen 
G�nthers Anh�nger 
zu Gedenken aufs 
Treffen.

Erich Krieger
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angemessen, das Einige zur 
Schau stellen ist vollkommen 
deplaziert. Man k�nnte fast mei-
nen sich in Wien auf dem 
Opernball zu befinden, aber 
nicht im s�dafrikanischen Out-
back. Doch wer jetzt denkt, das 
w�re alles, der hat sich ge-
schnitten, der eigentliche Ham-
mer folgt erst noch. Bevor sich 
nun die Touristen wieder zu Ih-
rem Bus begeben holt doch der 
Begleiter tats�chlich zwei Fu�-
matten heraus, die er vor die 
Eing�nge legt. Nachdem nun 
alle eingestiegen sind, ein-
schlie�lich des Fahrers, packt 
der nette Herr die beiden Fu�-
matten zusammen, nicht ohne 
dass er diese vorher mit einer 
B�rste gereinigt hat. Bevor er 
selbst einsteigt kommt die B�rs-
te ein zweites Mal zum Einsatz, 
n�mlich bei seinen Schuhen. 
Alles in allem eine f�r uns Indivi-
dualreisenden recht abenteuerli-
che, abstruse und slapstickhafte 
Vorstellung. Noch Tage sp�ter 
glucksen wir unvermittelt auf, 
wenn wir an diese Vorstellung 
denken. Jetzt am fr�hen Nach-
mittag hat die Hitze ihren H�he-
punkt erreicht. Es ist deutlich 
�ber 40 Grad. Bei 50 km/h er-
frischt einen der Fahrtwind nicht 
wirklich, die Klimaanlage einzu-
schalten ist auch nicht so der 
Bringer. Richtig funktionieren tut 
sie nur, wenn die Fenster ge-
schlossen sind, aber das geht 
auf die Bewegungsf�higkeit. 
Man kann sich halt nicht aus 
dem Fenster lehnen um besser 
zu sehen oder um zu fotografie-
ren. Sind die Fenster offen muss 
man die Klimaanlage ganz hoch 
stellen und das heulen des Ge-
bl�ses geht einem mit der Zeit 
tierisch auf die Nerven, au�er-
dem verscheucht man damit 
auch die touristenfreundlichsten 
Tiere. Also k�mpfen wir uns wei-
ter durch die Hitze und suchen 
uns zum Halten und Schauen 
jedes Mal ein schattiges Pl�tz-
chen. Gar nicht so einfach, ist 

der Kr�ger-Nationalpark doch 
ein von Fl�ssen und Wasser-
adern durchzogenes Steppen-
gebiet. Schattenspendende 
B�ume und besonders Baobabs 
gibt es dann halt auch nur in der 
N�he diese Wasseradern. An-
sonsten gibt es jede Menge B�-
sche, Str�ucher und teilweise 
dichtes Unterholz in welchem 
sich Tiere verstecken k�nnen. 
Es ist durchaus nicht ungew�hn-
lich eine Arml�nge entfernt an 
einem Tier vorbeizufahren ohne 
es zu sehen. Ein trockenes 
Flussbett entlang geht es weiter 
Richtung Norden. Bei diesen 
Temperaturen hat sich fast je-
des Leben an irgendwelche 
schattige Stellen verkrochen. 
Wir sehen einige Antilopen und 
B�ffel, die es sich unter B�umen 
bequem gemacht habe. Die Ge-
gend durch die wir jetzt fahren 
ist im Prinzip zweigeteilt. Rechts 
nichts als Steppe mit niedrigen 
B�umen und B�sche, Links von 
uns das Flussbett, dann ein ca. 
15m hoher Hang und darauf 
dichter Baumbewuchs. Immer 
wieder kommen wir an Wasser-
stellen vorbei. Ist kein Schatten 
vorhanden, sehen wir auch kei-
ne Tiere. Selbst wenn Schatten 
da ist bleiben wir in respektvoller 
Entfernung von diesen Wasser-
l�chern. Um diese Uhrzeit sind 
dort fast ausschlie�lich Affen 
anzutreffen. Da es sich hierbei 
meistens auch noch um Paviane 
handelt, ist besonders viel Auf-
merksamkeit gefordert. Paviane 
- engl. Baboons, holl. Bobbejan 
– sind gar nicht so ohne. Auch 
wenn die englischen und holl�n-
dischen Bezeichnungen sich 
etwas lustig anh�ren, sie ver-
schleiern jedoch den Charakter 
dieser „Tiere“ fast vollst�ndig. 
Wer einmal wilde Paviane beo-
bachtet hat, fragt sich unwillk�r-
lich ob man diese Affen noch als 
Tiere bezeichnen kann. Sie sind 
ohne Zweifel Affen, aber ihre 
Aggressivit�t erscheint doch 
recht menschlich. Es gibt auch 

noch andere aggressive Lebe-
wesen im Tierreich – Hy�nen, 
L�wen, Schakale, Marder, 
Dachse usw. Diese Tiere wer-
den allerdings nur dann aggres-
siv, wenn sie hungrig sind oder 
jemand ihrem Revier zu nahe 
kommt. Paviane werden – wie 
Menschen auch – ziemlich sau-
er, wenn etwas nicht so funktio-
niert wie sie es sich vorstellen. 
Bei uns fliegt ja auch mal ein 
Schraubenschl�ssel oder �hnli-
ches von entsprechenden Kern-
fl�chen begleitet durch die Ge-
gend. Bei Pavianen fliegen dann 
halt St�cke und Steine und ge-
kreischt wird auch. Diese Ag-
gressivit�t, gepaart mit einer 
�berragenden Intelligenz und 
extremer Neugier, ist eine �ber-
aus gef�hrliche Mischung. Pavi-
ane k�nnen durchaus ein Auto 
in k�rzester Zeit in einen 
Schrotthaufen verwandeln. Man 
tut gut daran auf der Hut zu sein 
um m�glichst schnell aus der 
Gefahrenzone zu kommen. T�-
ren und Fenster sollte man in 
ihrer N�he tunlichst geschlossen 
und verriegelt halten. Ein offe-
nes Fenster verstehen sie 
durchaus als Einladung zum 
reinkommen und der Gebrauch 
einer T�r ist ihnen auch nicht 
unbekannt. Auch von dem Ge-
danken, man k�nnte sie so ein-
fach k�rperlich auf Abstand hal-
ten, sollte man sich m�glichst 
schnell verabschieden, denn sie 
wissen ihre krallenbewehrten 
H�nde und ihr Gebiss bestens 
zu gebrauchen. Besonders her-
vorstechend sind ihre Eckz�hne, 
die bis zu 7 cm lang werden 
k�nnen – Dracula ist da ein 
Dreck dagegen. Und diese Z�h-
ne eignen sich nicht nur um 
Pflanzen und Tiere zu zerlegen, 
auch Autoreifen und Karosserie-
blech sind diesen Z�hnen nicht 
gewachsen.
Golo
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1. Internationales Side-Bike Renaissance 

Treffen Frankreich 24. - 27.Juli 2009

ganz wie man sich es in Frankreich 
vorstellt, bewirtet. Es waren 12 Ge-
spanne gekommen. Alles Renais-
sance Beiwagen, aber die unter-
schiedlichsten Zugmaschinen. Hon-
da F6C, Moto Guzzi, Harley-
Davidson, Yamaha Royal und Tri-
umph Rocket wa-
ren vertreten. 

Auch die Teilneh-
mer waren eine 
angenehme Mi-
schung. Fast alle 
waren mit Familie 
angereist. Kinder 
von 3 bis 14 Jah-
ren. Zwei Piloten 
waren mit Handi-
cap unterwegs. 4 
Motorräder kamen 
aus Deutschland, 
der Rest aus allen 
Tei len Frank-
reichs. 3 Gespan-
ne hatten eine An-
hängerkupplung (allerdings kam 
nur ein Anhänger angereist). Auf 
Anhieb war die Atmosphäre familiär 
und sehr lustig. Alle Teilnehmer 
sollten Köstlichkeiten aus Ihrer Hei-
mat mitbringen. Dadurch war für 
den Aperitif von einem Fass Bier 

bis zum Selbstge-
brannten gesorgt. 
Das Essen zog sich 
dann an den fol-
genden Tagen je-
weils bis zum 
Nachtisch in den 
frühen Morgenstun-
den hin.  Am 
2.Abend war The-

Seit gut einem Jahr besteht ein klei-
nes Forum, in dem es sich nur um 
die insgesamt 73 gebauten Renais-
sance Beiwagen der Firma Side-
Bike dreht. In diesem Jahr fand nun 
das erste Treffen statt. Die meisten 
Teilnehmer sind Franzosen und der 
Veranstaltungsort wurde in Zentral-
frankreich festgelegt. 

Da der Termin genau in den Ferien 
lag, planten wir unseren Sommerur-
laub um das Treffen herum. Nach 
einigen Tagen Paris reisten wir zum 
Treffen an. Nicht ohne auf den let-
zen 15 Kilometern noch von einem 
anständigen Wolkenbruch begleitet 
zu werden. Zum Glück hat der Bei-
wagen Ablauflöcher, diese waren 
auch dringend nötig. Dies sollte 
aber auch der letzte Regen sein, 
die kommenden Tage waren per-
fekt.

Man traf sich auf einem alten Guts-
hof. Alle wurden in Zimmern unter-
gebracht und es gab einen großen 
Aufenthaltsraum mit professioneller 
Küche. Wie sich herausstellte, war 
ein fleißiger Mitleser im Forum zwar 
ohne Gespann, aber von Beruf 
Koch. Außer zum Auf- und Abde-
cken brauchten wir nichts zu tun 
und wurden auf das köstlichste, 

menabend angesagt. 70er Jahre. 
Nach anfänglicher Scheu ver-
schwand einer nach dem anderen 
aufs Zimmer und kam verkleidet 
wieder. 

Am Sonnabend gab es eine kleine 
Ausfahrt über die Loire zu einer 
Baustelle, bei der ein Schloss mit 
den Methoden der damaligen Zeit 
aufgebaut wird, sehr interessant 
anzuschauen und wird wohl noch 

einige Jahre dau-
ern. Wieder zu-
rück, drehte sich 
bereits das Span-
ferkel über dem 
Grill.

Am Sonntag war 
Gespanntaufe. So 
nannten die Fran-
zosen das Treffen 
auf dem Dorfplatz, 
wo wir uns zur 
Schau stellten und 
jeder Interessierte 
eine Probefahrt im 
Beiwagen machen 
durfte. Das Wetter 
war prächtig und 

nach und nach kamen einige 
Schaulustige. Zum Abschluss noch 
einen kleinen Drink in der Bar, der 
Abend konnte kommen.

Montagmorgen fuhren wir gemein-
sam zum Frühstücken in den 
nächsten Ort. Von da aus machten 
wir uns wieder auf den Weg, mit 
unzähligen Wangenküsschen und 
dem Versprechen versehen, 2010 
wieder zu kommen. Die Chancen 
stehen gut,  das dritte Wochenende 
im Juli, die Planungen laufen schon 
auf Hochtouren.

Curd Kaesler
Im Park

Essen fassen
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Termine

23.10.09-25.10.09 
Unser Herbsttreffen findet dieses Jahr 
erstmalig auf dem Gel�nde der Motor-
radfreunde Iberg in Hornburg statt.
"Hubraum-St�bchen"
38315 Hornburg
Geboten wird: Clubhaus mit Toiletten 
und Duschen,  gro�er sch�ner Zelt-
platz,  Br�tchen zum Fr�hst�ck,  Lager-
feuer,  Getr�nke auf Selbstkostenni-
veau.
Um die Unkosten zu decken, werden 
die MFI von jedem Erwachsenen ein 
Nenngeld in H�he von 5,-€ pro Nacht 
nehmen.
Fotos vom Platz und weitere Infos zu 
den MFI gibt es unter
www.motorradfreunde-

iberg.de, motorradfreunde-iberg@t-
online.de oder Torsten Kasten 0175 / 
5698884
Weitere Infos bei Thomas Winterfeldt 
0179 / 5073554 
oder twinterfeldt@web.de

11.12. –13.12.2009
16. Oldenburger Nikolaustreffen
Das Wintertreffen f�r Gespannfahrer, 
Winterfahrer, ...Treffen- und Infotelefon: 
04432/9129902
Email: Mail@Oldenburger-
Nikolaustreffen.de
www.Oldenburger-nikolaustreffen.de
Anfahrt: D-27801 D�tlingen-Nuttel, 
Grambergs Weg 5

4. Silvestertreffen
Im Nordosten Ober�sterreichs.Wirt auf 
da Hoad in 4280 K�nigswiesen, Tel.: 
+43(0)7955-6263, 
www.wirtaufdahoad.at

MOHO Liebenau: Fam. Rocken-
schaub, Tel.: +43(0)7953-247 
www.bikerwirt.at Anfahrtstrecke  ab 
30.12. beschildert, Anreise ab 29.12. 

Das Treffen ist direkt beim Moserwirt : 
Dauerbach 26, 4273 Unterweissenbach 
Tel.:+43(0)650-4979801,Tel.:+43(0)
7956-7390, GPS: N 48� 28‘ 25‘‘ O 14� 
50‘ 32‘‘

Anmeldung: www.gespanntechnik.at , 
oettl@gespanntechnik.at

Februar 2010 
Die IGG auf der Messe
19. Faszination Motorrad vor.
Messe Karlsruhe, Messeallee 1,
76287 Rheinstetten
Weitere Informationen 
www.faszination-motorrad.de

M�rz 2010 
Motorräder Dortmund
Messe Westfalenhallen in Dortmund. 
Weitere Informatio-
nen: www.zweiradmessen.de

30.04.10-02.05.10 
Das Frühlingstreffen findet dies-
mal auf dem Campingplatz 
Hemeln im Weserbergland statt.
Iris hat uns einen Sondertarif gemacht. 
Wir zahlen f�r ein Motorrad mit Zelt inkl. 
1 Person pauschal 8,50 € pro Nacht. 
F�r jede weitere Person zu einem Zelt 
zahlen wir 2,00 € pro Nacht. F�r die 
Dusche ben�tigt Ihr 0,50 €.
Es handelt sich um einen gem�tlichen 
kleinen Platz. Dort gibt es eine Gastro-
nomie inkl. Fr�hst�ck bzw. Br�tchen 
(nach Bestellung am Vorabend). Wer 
nicht zelten will, kann auch einen 
Wohnwagen, ein Mobilhome oder eine 
Ferienwohnung mieten.
Infos zum Campingplatz unter
www.wesercamping.de oder Tel.: 
05544/1414.
In den Zeiten 13:00-15:00 und 22:00-
07:00 d�rfen keine Motoren auf dem 
Platz eingeschaltet werden. Wer aber 
erst nach 22:00 anreist, kann entweder 
das Motorrad im Eingangsbereich ab-
stellen oder es �ber den Platz schieben 
(es werden sich daf�r sicherlich einige 
Helfer finden).
So einfach findet Ihr den Platz:
Von Norden
A7 Abfahrt G�ttingen – Dransfeld
Richtung Dransfeld 500m hinter Drans-
feld rechts auf gro�es gelbes Hinweis-
schild Hemeln achten.
Von Süden
A7 Abfahrt Hann.M�nden - Hedem�n-
den, durch Hann. M�nden immer rechts 
der Weser bleiben, (B3 G�ttingen) 
dann Richtung Lippoldsberg - Bildungs-
institut der Polizei Gimte - nach He-
meln.
Durch Hemeln am Ortsausgang Rich-
tung Bursfelde liegt der sch�ne Cam-
pingplatz.
Auf dem Campingplatz wird am Sams-
tag die JHV stattfinden.
Weitere Infos bei Iris Kaul-Damaschke, 
0175 / 2491120 oder iris.kaul-
damaschke@iggespannfahrer.de

01.05.10 15:00 Uhr
Jahreshauptversammlung der IGG

In Hemeln

(s.Fr�hlingstreffen) 

28.05.10-30.05.10
11. Neuerkeröder Gespanntref-
fen unter dem Motto: Menschen mit 
Behinderung eine Freude bereiten und 
selbst dabei viel Spa� haben. Auf dem 
Sportplatz in Sickte / Neuerkerode 
(11km �stl. von Braunschweig). 
Infos unter
www.gespanntreffen.de

09.07.10-11.07.10 
Das 6. Sommertreffen der IGG findet 
wieder in der Heide statt. Wir haben 
diesmal einen Rabatt f�r den Platz aus-
gehandelt. Es handelt sich um ein 
Selbstversorger-Treffen. Fr�hst�ck 
oder Br�tchen k�nnen bestellt werden. 
Es gibt eine Gastst�tte auf dem Cam-
pingplatz. Die Schranke ist von 22:00-
7:00 geschlossen.
Camping Winsen (Aller)
Familie Ortschwager
Auf der Hude 1, D-29308 Winsen 
(Aller)
Tel. 05143 - 9 31 99
Fax 05143 - 9 31 44
www.campingplatz-winsen.de
info(bei)campingplatz-winsen.de

Weitere Infos bei Martin: 05722 / 
71623,

martin.koepper@iggespannfahrer.de
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Die Bastelecke
Mehr Licht , 
mehr Sicherheit
Was Huschke von Hannstein 
schon vor Jahren propagierte, 
hat heute mehr denn je seine 
Berechtigung:                         

Zum Einen k�nnen st�ndig zu-
nehmende Verkehrsdichte und 
absolut „aufmerksame Ver-
kehrsteilnehmer“ einen schon 
manchmal zum Wahnsinn trei-
ben.  Hand aufs Herz, wer von 
uns Gespannfahrern ist im 
Dunklen noch nicht mit der 
Lichthupe des Gegenverkehrs 
aufgefordert worden, endlich 
mal die vermeintlich defekte 
rechte Scheinwerferbirne zu 
wechseln?

Zum Anderen ist es einfach so, 
dass das menschliche Auge von 
allem Hellen „magisch angezo-
gen“ wird.

Genau dem widerspricht in den 
meisten F�llen aber unsere vor-
dere Seitenwagenbeleuchtung.

Meistens wird hier eine funzeli-
ge 5 Watt Birne in einem m�g-

lichst kleinen Geh�use einge-
baut und die Verwendung von 
vern�nftigen Hohlspiegeln ist 
leider auch in Vergessenheit 
geraten (oder einfach wegratio-
nalisiert?!) Eine Nachr�stung in 

Eigenleistung ist fast nie 
m�glich.

Da ich meinem CT2000 
aus optischen Gr�nden 
keinen Zusatzscheinwer-
fer spendieren wollte, 
musste eine andere L�-
sung her. 

Die Leuchte lag gerade 
sowieso auf meiner Werk-
bank. In Mu�e konnte ich 
so Ideen entwickeln. Das 
Ziel war unter Beibehaltung der 
�u�eren Erscheinungsform die 
Lichtausbeute bis zum maximal 
M�glichen zu steigern.

Nachforschungen ergaben, dass 
die verwendeten Materialien der 
Leuchte auf Dauer nur beste-
hen, wenn h�chstens 10 Watt 
Lampen zum Einsatz kommen. 
Na ja, nicht gerade viel, aber 
auch hier kommt’s darauf an, 
wie das umgesetzt wird. 

Also erstmal Halogenbirnen, das 
bringt schon mal mehr Helligkeit 

bei gleicher Leistung und au�er-
dem ist das Licht nicht mehr so 
gelblich. Jetzt noch die passen-
de Gr��e und der „Drops 
ist’ gelutscht“. 

Somit fanden sich dann 
drei Hella-Fassungen 
und drei 10 Watt Halo-
genbirnen mit 9mm So-
ckel bei mir ein. 

Daraufhin wurde der in 
die Leuchte integrierte 
Blinker ausgelagert. Um 
an die rechte untere Sei-
te der Einstiegsklappe 
„verbannt“ zu werden, bot sich 

die Verwendung der rechten 
Blinker / Spiegeleinheit eines 
anderen Motorrades an.

Die Vorteile eines einzelnen 
Blinkers mit gro�em Lichtaustritt 
konnten so mit denen eines er-
habenen Spiegels f�r den Pass-
gier im Boot kombiniert werden. 
An so ein Teil kann man sich als 
Insasse ganz schnell gew�hnen 
und m�chte es nicht mehr mis-
sen, aber auch diese Baugruppe 
konnte nicht 1:1 �bernommen 
werden, sondern musste ent-
sprechend angepasst werden. 

So entstand die Halte-
rung als Eigenkonstrukti-
on mit abge�nderten Ori-
ginalteilen in Verbindung 
mit vorhandenen Norm-
teilen.

Somit war die in die Vor-
derleuchte eingebaute 
gelbe Streuscheibe des 
Blinkers �berfl�ssig und 

wurde durch die Einbau�ffnung 
der ehemaligen Blinkerbirne ent-
fernt.

Nicht ganz einfach, ging aber 
nicht anders, da das �u�ere, 

BILD 4

Spiegel einer 

Pan-European

Handelsübliche Halogenbirne
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klare Glas und das Geh�use 
miteinander verklebt sind. 

Aus einer harten Alu-Legierung 
habe ich dann Adapter angefer-
tigt, die einerseits in die origina-
len Aufnahmepunkte am Geh�u-

se passen mussten und ande-
rerseits die 9mm-Fassungen 
aufnehmen. 

Die aufwendigste Friemelei war 
hierbei, den Brennpunkt der ori-
ginalen Leuchtmittel auf die 
Adapter zu �bertragen. 

Es n�tzt die hellste Lampe 
nichts, wenn die grundlegends-
ten Gesetze der Optik au�er 
Acht gelassen werden...

Die Befestigung der Adapter 
am/im Geh�use wurde mit hoch-
festem 2K-Kleber durchgef�hrt.

Wie auf Bild 4 links (wei�es, zy-
lindrisches Teil mit Gewindestift) 
unschwer zu erkennen ist, habe 
ich auch die Befestigung des 
Geh�uses �berarbeitet:

Die st�hlernen Originalteile wa-
ren schlecht gefertigt, mies 
montiert und au�erdem vollkom-
men korrodiert. Und die Abdich-
tung zum Bootsk�rper, na ja.....

Da sie sich zus�tzlich auch noch 
als zu kurz herausstellten, bilde-
te die eingebaute Leuchte eine
„zur�ckspringende K�rperkante“ 
und wollte sich so gar nicht in 
die sonst recht harmonische 
Bootsform einf�gen.

In teressengemeinschaft  Gespannfahrer

.

30 Watt Leuchtkraft, 
nehmen wir einfach mal 
an, dass das reicht

Sooo..., nach dieser 
Bastelei habe ich jetzt 
statt einer mickrigen 
Begrenzungsleuchte 
mit mageren 5 Watt  
eine:wahlweise zu 
schaltende Breitband-
leuchte

euer
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Als bei meinem Fahrzeug vor 
geraumer Zeit ein neuer Vorder-
reifen f�llig wurde, �berlegte ich, 
ob es nicht m�glich ist,  einen 
Motorradreifen in der Dimension 
150/70 – 14 66S TL (z. B. Conti 
Twist) aufziehen zulassen. 
Diese Reifen sind gedacht f�r 
die heutigen Gro�roller zur Ver-
wendung auf dem Hinterrad.
Der Speed-Index ist ausrei-
chend, �ber den Load-Index 
wird man sicher nachdenken / 
verhandeln m�ssen.
Ich verspreche mir davon leich-
tere Lenkbarkeit und idealerwei-
se gar keine Reaktion auf Spur-
rillen. Vorbehaltlich der Eintra-
gung scheinen mir das erstre-
benswerte Ziele zu sein.
Wie sehen Erfahrung damit 
aus?
Wie haftstark sind solche Reifen 
bei schneller Kurvenfahrt, wie 
sieht's bei N�sse aus,  wie wer-
den Bremskr�fte �bertragen, 
Nutzungsdauer in km, zu erwar-
tende Probleme bei der Abnah-
me/Eintragung?
Einige Antworten die wir bekom-
men haben:
„...der Reifen l�uft auf einem K
100 Gespann hat die Gr��e 
160/60 -14 ist von Bridgestone 
und T�v eingetragen. Vorteile 
sind wesentlich geringere Lenk-
kr�fte, keinerlei Spurrillenemp-
findlichkeit, kein Schieben �ber 
das Vorderrad auch nicht bei 
N�sse. Nachteil: etwas h�herer 
Kraftstoffverbrauch und „sieht 
bescheuert aus“. Der Reifen 

Hersteller Bezeich-
nung

Dimensi-
on

gedacht 
für

Tragfähig-
keit in kg

Vmax 
in km/

h

ca.-Preis in €

bei

Conti

www.conti-
online.com

Conti Eco 
Contakt 3

165/65 R 
14 78T TL

PKW 425 190 65, -

inkl. Mon. 
+Wu.

�rtlicher 
H�ndler

Conti

www.conti-
online.com

Twist 
CONTINE

NTAL

150/70 –
14 66S

TL

Gro�roller, 
hinten

300 180 60,00

www.motorra
dreifen24.de

Bridgestone

www.bridgeston
e.de

H 02 (A) 150/70 –
14 66S TL

dto.

650er Burg 
man

300 180 90,50

dto.

TH 01 R 160/60 R 
14 65H TL

dto. 290 210 113,00

Michelin-Roller

www.michelin-
motorrad.de

Pilot Sport 
SC

160/60 R 
14 M/C 

65H

dto.

290 210

110,50

dto.

Pirelli

www.pirellimoto.
de

Diabolo 
Scooter

160/60 R 
14 65H TL

Großrol-
ler, hinten

290 210 142,00

dto.

Die Magie der 
schwarzen 
Masse 
Reifenalternativen f�r 

14“ Gespanne

wurde damals auf meinen Vor-
schlag und auf eine normale 
4,5“ Felge montiert. Inzwischen 
gibt es von Pirelli einen Stahl-
g�rtelreifen in der Abmessung, 
der dann wohl etwas weniger 
verschlei�en wird, obwohl an 
diesem Reifen nach ca. 2500 km 
auch kein nennenswerter Ver-
schlei� festzustellen ist.“

Gru� TARIK
„Gar keine Reaktion auf Spurril-
len, sagen mehrere Leute in den 
Niederlanden, die schon die 
Bridgestone 160/60-R14 Hinter-
rad-Reifen vom Suzuki Burgman 
650 auf dem Vorderrad ihrer 
EML-Gespanne haben. (Pan 
European ST 1100 und Gold 
Wing 1500). Auch kenne ich ei-
n e n  P a n - E u r o p e a n -
Gespannfahrer mit EZS-R�dern, 
der auch diesen Reifen ben�tzt 
und damit sehr zufrieden ist.“
„Bremsen und N�sse sind kein 
Problem, da diese Reifen wei-
cher sind, so hat man mir er-
z�hlt. Die Nutzungsdauer ist lei-
der schlechter, aber die Vorteile 
�berwiegen. Wie es im Schnee 
aussieht, wei� ich auch nicht. In 
den Niederlanden haben wir 

kein Problem mit Eintragung, da 
wir das ja gar nicht kennen.“ 

Richard Spierts (NL)

„Dies hab ich bei der Ostsee-
Jumbo gesehen. War ein Ge-
spann aus Schleswig-Holstein 
mit Burgmann Hinterrad-Reifen 
auf dem Vorderrad.  Auf der 
Website von Michelin gibt es 
eine Freigabe f�r Reifen von 
Michelin auf dem 650er Burg-
mann, in welcher der Reifen auf 
einer Felge 4.50x14 freigegeben 
wird.
Stellt sich die Frage, ob die Rol-
lerfelge eine andere Geometrie 
als die EML-Felgen hat.“
Gru� Thomas

Michelin  Roller Reifen
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Speed - Index: zulässige Geschwindigkeit

Load - Index: Tragfähigkeit

Index B J K L M N P Q R S T U H V Z

km/h 50 100 110 120 130 140 150 160 170 180 190 200 210 240 +240

Li 10 20 24 26 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39

kg 60 80 90 95 106 109 112 115 118 121 125 128 132 136

Li 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53

kg 140 145 150 155 160 165 170 175 180 185 190 195 200 206

Li 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67

kg 212 218 224 230 236 243 250 257 265 272 280 290 300 307

Li 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81

kg 315 325 335 345 355 365 375 387 400 412 425 437 450 462

Li 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95

kg 475 487 500 515 530 545 560 580 600 615 630 650 670 690

Conti PKW

Conti

Links der übliche Autoreifen von 
Conti.

Rechts die Alternative von der 
gleichen Firma als Rollerreifen.

Unten von Links nachts rechts 
die Alternativen der Konkurrenz 
von Bridgestone, Michelin und 
Pirelli.

Bridgestone
H 02 (A)

Michelin
Pirelli mit 

Stahlgürtel
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Diese Frage habe ich mir da-
mals unz�hlige Male gestellt.
Es lief sonst immer wunderbar 
geradeaus, an der urspr�ngli-
chen Fahrwerkeinstellung wurde 
nichts ver�ndert, einen Unfall 
hatte ich auch nicht. 
Sehr seltsame Geschichte!
Ich kam in Beantwortung dieser 
Frage allein nicht weiter. 
Jedoch jeden „Kompetenten“ 
den ich fragte, darunter auch 
einige professionelle Gespann-
bauer, konnten mir mit ihren 
Standardantworten („pr�fe mal 
Sturz und Spur“, „die SW-
Schwingenlager haben zu viel 
Spiel“ usw.) nicht weiterhelfen.
Trotzdem ihren Anweisungen 
folgend (...das sind doch die 
„Fachleute“...) habe ich damals 
das gesamte Programm durch-
gef�hrt, leider mit �u�erst gerin-
gem bis gar keinem Erfolg.
Von Zweifeln geplagt, hatte ich 
mir gl�cklicherweise jede �nde-
rung des Urzustandes aufge-
schrieben....
Dieser sch... Rechtszug war ein-
fach nicht zu beseitigen!!!
Das gibt’s doch einfach nicht, 
was erz�hlen die mir eigentlich 
alle? Irgendwie kam mir dann 
pl�tzlich in Erinnerung, dass die-
ses Ph�nomen mit den kurz vor-
her verwendeten Winterreifen 
(165/65-14) nicht vorhanden 
war.
Da der Urlaub mit wahrschein-
lich mehreren tausend Kilome-
tern kurz bevorstand, wollte ich 
das Problem endlich vom Tisch 
haben und lie� kurzerhand wie-
der den Winterreifen vorn mon-
tieren und stellte das Fahrwerk 
wieder auf die Ursprungswerte 
ein. (...gl�cklich, wer einen 

Schmierzettel mit den Aus-
gangsdaten hat....)
Tja, was soll ich sagen, auf den 
folgenden Kilometern war die 
Sache tats�chlich erledigt.  F�r 
mich erstmal fast unerkl�rlich, 
aber gl�cklicherweise Fakt.
Wieder zu Hause lie� mich die-
se Geschichte nat�rlich nicht 
los. Es konnte doch nicht die 
L�sung sein nun weiterhin mit 
einem Winterreifen vorn herum-
zufahren.
Es musste also einen Unter-
schied zwischen den Reifen ge-
ben. Somit habe ich dann die 
Lauffl�chen beider Reifen be-
gutachtet und mit dem Mess-
Schieber letzte Gewissheit er-
langt: 
der Sommerreifen war in 
Fahrtrichtung rechts gut 
1mm st�rker abgenutzt 
als der Winterreifen!!!
Fein, endlich was gefun-
den! Aber, wie konnte es 
hierzu kommen? Wenn 
man sich dieser Frage 
mit Logik n�hert, ist die Erkl�-
rung eigentlich ganz einfach: 
Fast alle heutigen Seitenwagen 
sind derart gebaut, dass zum 
Verstellen des Federbeines 
(Erh�hen der Federvorspan-
nung wegen gr��erer Zuladung) 
das SW-Rad abgenommen wer-
den muss. 
Das macht nat�rlich niemand, 
weil es zurecht als Zumutung 
empfunden wird.
Mit viel Gl�ck hat der Gespann-
bauer das Federbein auf einen 
Kompromiss eingestellt, der es 
gestattet, sowohl mit leerem als 
auch mit voll beladenem Boot 
halbwegs vern�nftig unterwegs 
zu sein.
Durch die nicht angepasste SW-

Federung taucht nun das SW-
Rad sehr weit ein, dadurch 
„kippt“ das gesamte Gespann 
nach rechts und die Reifen nut-
zen entsprechend ab.
Da dies ein langsamer Vorgang 

ist, bemerkt man es eigentlich 
erst wenn’s schon zu sp�t ist.
Im SW sollte UNBEDINGT ein 
Federbein verwendet werden, 
dessen Federrate sich von au-
�en an die Beladung anpassen 
l�sst, ob dies nun hydraulisch 
oder pneumatisch geschieht ist  
zweitrangig.

So ist die Federung richtig ein-
gestellt. Auch beladen sollte das 
SW-Rad senkrecht zur Stra�e 
stehen.

Euer

Warum nur,  zieht mein Gespann 

ständig nach rechts?
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Biker Union e.V.
Die Interessenvertretung der Biker, Rocker und Motorradfahrer
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Eschborn, den 8. September 
2009
Ca. 1.000 Motorradfahrer de-
monstrierten f�r ihre Rechte
Bundesverkehrsminister Wolf-
gang Tiefensee bekr�ftigte sei-
ne Unterst�tzung f�r die Ziele 
der Biker Union e.V. im Interes-
se aller Motorradfahrer

(BU/rf) Hunderte von Berlinern 
und Touristen aus aller Welt 

staunten nicht schlecht, als am 
Samstag, den 29. August 2009 
bei strahlendem Sonnenschein 
und begleitet von der Krad�
staffel der Berliner Polizei sowie 
von Einsatzfahrzeugen der Mo-
torradstaffel der Johanniter Un-
fallhilfe eine schier endlose Ka-
rawane an Motorr�dern, Rollern, 
Gespannen und Trikes auf dem 
Pariser Platz unmittelbar vor 
dem Brandenburger Tor eintraf. 
Chromblitzende Chopper park-
ten neben schnittigen Sportma-

schinen, hochbeinige Enduros 
neben dicken Reisedampfern. 
Zur Abschlusskundgebung der 
8. Sternfahrt der Biker Union 
e.V. (BU) stand auch der Bun-
desverkehrsminister, Herr Wolf-
gang Tiefensee, auf der improvi-
sierten B�hne und beobachtete 
das bunte Treiben mit erkennba-
rem Vergn�gen.
Der Korso durch Berlin, vom 
Olympiastation �ber den Kur-
f�rstendamm vorbei am Schloss 
Bellevue, dem Bundeskanzler-

amt und dem Reichstag, war der 
H�hepunkt der alle zwei Jahre 
stattfindenden Sternfahrt der 
BU, einer f�nft�gigen Motorrad-
demonstration auf mehreren 
Routen quer durch Deutschland. 
Unter dem Motto „gemeinsam 
fahren, gemeinsam k�mpfen f�r 
unsere Rechte“ hatten sich am 
Dienstag in M�nchen, Stuttgart, 
Flensburg und Danewitz ca. 100 
Motorradfahrer auf den langen 
Weg durch 13 Bundesl�nder in 
die Bundeshauptstadt gemacht, 
um auf die Belange der Motor-

radfahrer aufmerksam zu ma-
chen. Unterwegs schlossen sich 
immer mehr Biker an, so dass 
der Konvoi am Freitag beim Ein-
treffen vor den Toren von Berlin 
auf ca. 350 Motorr�der ange-
wachsen war. Am Samstag wur-
de dann die Zahl 1.000 nur 
knapp verfehlt.
In seiner Er�ffnungsrede zur 
Kundgebung wies Rolf „Hilton“ 
Frieling, der Vorsitzende der 
BU, auf den Anlass dieser ein-
drucksvollen Demonstration hin. 
„Motorradfahrer werden auch 
heute noch in vielen Bereichen 
als Menschen 2. Klasse behan-
delt.“ „Unsachgem��e Stra�en-
reparaturen und ungesicherte 
Leitplankenpfosten k�nnen zur 
t�dlichen Abseitsfalle werden, in 
der jedes Jahr hunderte von Bi-
kern schwer verletzt oder sogar 
get�tet werden“, sagte Frieling. 
„Streckensperrungen nur f�r 
Motorradfahrer sind in vielen, 
landschaftlich reizvollen Gegen-
den eher die Regel als die Aus-
nahme“, erg�nzte Christian 
„Terror“ G�rlitz, stellvertretender 
Vorsitzender der BU. „Wir d�r-
fen zwar mit unseren Steuern 
zum Bau und zur Unterhaltung 
der Stra�en beitragen; nur nut-
zen d�rfen wir sie nicht.“ Mit Be-
zug auf die Vorf�lle am Kessel-
berg, wo die bayrische Polizei 
im Sommer 2007 etliche Motor-
r�der wegen �berh�hter Ge-
schwindigkeit beschlagnahmt 
hatte, sagte der Pressesprecher 
der BU, Wolfgang „Wolf“ 
Klepsch: „Gut, zu schnell ist zu 
schnell. Doch daf�r gibt es ein 
Regelwerk. Ich habe noch nie, 
wirklich noch nie geh�rt, dass 
ein Auto wegen �berh�hter Ge-
schwindigkeit beschlagnahmt 
wurde.“
Schwerpunktthema der Ab-
schlusskundgebung war jedoch 
die Forderung nach Freigabe 
der Rettungsgasse f�r motori-
sierte Zweir�der im Stau auf der 
Autobahn. Nachdem im Oktober 
letzten Jahres die von den Mo-

Pariser Platz
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torradfahrerverb�nden gesam-
melten ca. 45.000 Unterschriften 
durch Vertreter der BU an Minis-
ter Tiefensee �bergeben wur-
den, hatte sich der Bund- / L�n-
der-Fachausschu� im Fr�hjahr 
gegen diese Freigabe ausge-
sprochen. In inhaltlich weitge-
hend identischen Antworten aus 

mehr als der H�lfte der von der 
BU angeschriebenen 16 Lan-
desverkehrsministerien wurden 
zur Begr�ndung altbekannte 
Vorurteile genannt, die am Rea-
lit�tsbezug der zust�ndigen 
Fachleute in den L�ndern zwei-
feln lassen. „Wenn man als Be-
h�rde etwas beantwortet, sollte 
man sich die M�he machen, den 
vorgelegten Text auch zu lesen. 
Dann kann man n�mlich auch 
auf die Inhalte eingehen und 
nicht auf Argumentationen zu-
r�ckgreifen, die aus der Stein-
zeit sind“, sagte Manfred 

„Teddy“ Bach, Kassenwart der 
Biker Union, unter dem lautstar-
ken Beifall der Kundgebungsteil-
nehmer.
In seinem Beitrag berichtete der 
Bundesverkehrsminister zu-
n�chst �ber seinen ersten Ein-
druck von dem Besuch der BU-

Vertreter in sei-
nem Dienstzim-
mer. „Das war ein 
starker Auftritt, 
das war ein star-
kes Ding. Nicht 
blo�, weil die Her-
ren wussten, was 
sie wollten, son-
dern weil sie auch 
eine dicke Mappe 
mit Unterschriften 
vorgelegt haben. 
Gute Argumente 
gibt es, auf die 
Biker Union, auf 

Eure Belange zu h�ren. Ich ha-
be mir das genau angeh�rt und 
Ihr k�nnt sicher sein: Ihr habt 
mich als Unterst�tzer an Eurer 
Seite.“ Unter Bezug auf das Ar-
gumentationspapier der Fahrer-
verb�nde zum Vorbeifahren f�g-
te er an: „Die Argumente liegen 
auf der Hand. Wir m�ssen jetzt 
gemeinsam daf�r sorgen, dass 
die Argumente tragen.“
Auch zum Thema Motorradf�h-
rerschein hatte der Minister gute 
Neuigkeiten. Durch die Regelun-
gen zum begleiteten Fahren mit 
17 kann man die Autopr�fung 
heute bereits relativ zeitig ma-

chen. Will man 
mit 18 dann den 
Motorradf�hrer-
schein bekom-
men, muss man 
die theoretische 
Pr�fung noch ein-
mal absolvieren. 
„Das ist gut f�r 
diejenigen, die da 
das Geld kriegen, 
aber schlecht f�r 
diejenigen, die es 
bezahlen m�s-
sen. Deshalb ha-

be ich mich daf�r eingesetzt, 
dass man die theoretische Pr�-
fung sowohl f�r das begleitete 
Fahren mit 17 verwenden kann 
als auch sp�ter, um Motorrad 
fahren zu k�nnen. Man braucht 
es nicht zweimal, das ist 
Quatsch, das ist Unsinn, das 
m�ssen wir abschaffen, damit 
das Motorradfahren noch attrak-
tiver wird, als es jetzt schon ist. 
Das setzen wir jetzt gerade 
Schritt f�r Schritt um.“
In seinem Schlusswort machte 
Frieling noch einmal deutlich: 
„Wir Biker fordern keine Sonder-
rechte ! Wir fordern, dass wir fair 
behandelt werden und das un-
sere spezifischen Bed�rfnisse 
angemessen ber�cksichtigt wer-
den !“ „Wie bereits bei unserem 
Besuch im Oktober letzten Jah-
res betont, stehen wir zu unse-
rer Verantwortung in allen Fra-
gen, die das motorisierte Zwei-
und Dreirad betreffen. Partner-
schaft ist nicht nur eine viel zi-
tierte Grundvoraussetzung f�r 
die Erh�hung der Verkehrssi-
cherheit auf Deutschlands Stra-
�en. Partnerschaft ist f�r uns 
auch eine wichtige Grundlage, 
tragf�hige und von den Nutzern 
akzeptierte L�sungen bei allen 
anderen Themen zu finden. Un-
ser Angebot zur aktiven Mitar-
beit und zum Einbringen unse-
res Sachverstands in das politi-
sche Tagesgesch�ft steht. Wir 
hoffen, dass Sie und Ihr Ministe-
rium auch in der Zukunft davon 
Gebrauch machen werden.“

Minister Tiefensee

Kundgebung vor dem 

Brandenburger Tor
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in Anspruch genommen werden. 
Zu Saisonbeginn veranstaltet 
die Stadt zudem ein Motorrad-
wochenende, an dem auch das 
Info-Mobil der Verkehrspolizei 
mit Tipps zur Verkehrssicherheit 
beteiligt ist. Dar�ber hinaus wird 
die Kampagne des Motorradclub 

„Halbes Gas - voller Spa�“ un-
terst�tzt.
F�r die Aktivit�ten der Stadt wird 
mit Flyern und �ber einen spe-
ziellen Internet-Auftritt gewor-
ben, auf der auch Tipps zur Ver-
kehrssicherheit und zur umwelt-
freundlichen Nutzung des Mo-
torrads gegeben werden. Todt-
nau hat damit nicht nur die not-
wendige Infrastruktur f�r den 
Motorradtourismus in einer land-
schaftlich reizvollen Umgebung 
geschaffen, sondern setzt sich 
auch aktiv f�r die Verkehrssi-
cherheit ein.
Die Urkunde wurde von den bei-
den Vorsitzenden der MID, Rolf 
„Hilton“ Frieling und Hans Kai-
ser, an den Gesch�ftsf�hrer der 

Tourismus GmbH, Herrn Axel 
Rauch, �bergeben. „Wir als Inte-
ressenvertretungen wollen nicht 
nur fordern. Mit unserer Preis-
verleihung wollen wir ein positi-
ves Signal setzen und zur Nach-
ahmung anregen“ sagte Frieling 
im Anschluss an die Veranstal-

tung. „Motorradfahrer 
sind schon lange kei-
ne kleine Minderheit 
mehr unter den Ver-
kehrsteilnehmern. Mo-
torisierte Zweir�der 
sind vergleichsweise 
umwelt- und ressour-
censchonende Fahr-
zeuge, die besonders 
in d�nner besiedelten 
Gegenden die Ange-
bote des �ffentlichen 
Personennahverkehrs 
sinnvoll erg�nzen k�n-
nen.“ Todtnau ist be-
reits die siebte Stadt, 
die diesen in Europa 
einmaligen Titel tr�gt. 

2004 wurde erst-
mals eine Beh�rde, 
die Niederlassung 
Euskirchen des 

Landesbetriebs Stra�enbau 
Nordrhein-Westfalen, als beson-
ders motorradfahrerfreundlich 
ausgezeichnet. Dort wurde unter 
anderem der „Unterfahrschutz 
Modell Euskirchen“ entwickelt.
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Hamburg, den 13. August 2009

Bereits zum elften Mal trafen 
sich Biker aus ganz Deutsch-
land und G�ste aus der Region 
unter dem Motto „F�r Ver-
kehrssicherheit – Gegen Dis-
kriminierung“ zum Hambacher 
Bikerfest, 
das vom 7. 
bis 9. Au-
gust 2009 
rund um 
das histo-
risch be-
deutsame 
H a m b a -
c h e r 
Schloss in 
der N�he 
von Neu-
stadt an 
der Wein-
stra�e ge-
feiert wur-
de. Mehre-
re hundert 
T e i l n e h -
mer folgten dem Ruf der MID –
Motorrad Initiative Deutschland 
e.V., um unter anderem gegen 
die Sperrung von Stra�en nur 
f�r Motorradfahrer zu demonst-
rieren.
H�hepunkt der Festveranstal-
tung war die Verleihung des 
Preises „Die Motorradfreundli-
che Stadt in Deutschland“ an die 
Stadt Todtnau im Schwarzwald. 
Bereits vor vielen Jahren hat die 
Stadt ein touristisches Angebot 
speziell f�r Motorradfahrer ent-
wickelt. Zusammen mit dem Mo-
torradclub Todtnau 1982 e.V. 
wurden ein Road-Book mit Tou-
renvorschl�gen erarbeitet und 
eine Liste motorradfahrerfreund-
licher Beherbergungsbetriebe 
erstellt. Mit der neuen „Biker-
Card“ k�nnen verg�nstigte Pau-
schalpakete f�r Motorradurlaube 

Todtnau im Schwarzwald ist die „Motorradfreundliche Stadt 2009“
Preisverleihung als Höhepunkt des 11. Hambacher Bikerfestes in Neustadt a. d. Weinstraße

Von links nach rechts: Hans Kaiser (MID), Rolf „Hilton“ Frieling (MID), Felix Augenblick 
(Motorradclub Todtnau 1982 e.V.), Max Kr�ger (Tourismus GmbH), Axel Rauch 
(Tourismus GmbH). Foto: Bikers News / MuM 
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MID – Motorrad Initiative 
Deutschland e.V.

c/o Herbert Pieper

Walter-Schmedemann-Stra�e 2

22419 Hamburg

Tel.: 040 / 5 27 59 61

Fax: 040 / 53 77 95 13

kontakt@mid-motorrad.de

Hintergrund
Motorisierte Zweiradfahrer ha-
ben w�hrend der Fahrt im Re-
gelfall keine M�glichkeit, sich 
per Radio oder Mobiltelefon 
�ber die aktuelle Verkehrslage 
zu informieren. Dadurch ist es 
ihnen nicht m�glich, Verkehrs-
staus zu umfahren. Mangels 
einer sch�tzenden Karosserie 
sind sie den Witterungseinfl�s-
sen st�rker ausgesetzt, als ihre 
Auto fahrenden Verkehrspart-
ner. Zudem f�hrt gerade in den 
Sommermonaten das Tragen 
spezieller Motorradbekleidung, 
das aus Gr�nden der Verkehrs-
sicherheit gefordert wird, zu 
ernsten gesundheitlichen Beein-
tr�chtigungen im Stau wartender 
motorisierter Zweiradfahrer. 
Deshalb, aber auch aus Gr�n-
den der Verkehrssicherheit und 
des Umweltschutzes nutzen vie-
le motorisierte Zweiradfahrer die 
M�glichkeit, innerorts und au-
�erorts langsam an stehenden 
und langsam fahrenden Fahr-
zeugkolonnen vorbeizufahren.

Die aktuelle Rechtslage in der 
Bundesrepublik Deutschland
Gem�� � 7 Abs. 2a StVO d�rfen 
auf einer mehrspurigen Fahr-
bahn in eine Richtung Fahrzeu-
ge mit geringf�gig h�herer Ge-
schwindigkeit und mit �u�erster 
Vorsicht rechts �berholen, wenn 
eine Fahrzeugschlange auf dem 
jeweils linken Fahrstreifen steht 
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oder langsam f�hrt. Einspurfahr-
zeuge brauchen f�r das �berho-
len trotz Einhaltung eines aus-
reichenden Sicherheitsabstands 
im Regelfall keine eigene Fahr-
spur. Daher w�re gem�� StVO 
das Vorbeifahren motorisierter 
Zweiradfahrer an Kolonnen in-
nerorts und au�erorts im Grund-
satz zul�ssig. In einem Brief-
wechsel zwischen dem Bundes-
ministerium f�r Verkehr, Bau-
und Wohnungswesen und der 
Biker Union e.V. in den Jahren 
1998 / 1999 wurde seitens des 
Ministeriums ausdr�cklich bes-
t�tigt, das innerhalb geschlosse-
ner Ortschaften bei stehenden 
Kolonnen an den Kolonnenan-
fang vorgefahren werden kann. 
Mit Schreiben vom 21. Januar 
1999 stellt das Ministerium fol-
gendes klar.

"Innerorts gilt freie Fahrstreifen-
wahl. Es kann damit innerorts 
rechts schneller als links gefah-
ren werden. Ist eine Fahrspur 
mit wartenden Fahrzeugen bei-
spielsweise vor der LZA einer 
Kreuzung belegt, besteht damit 
kein Hinderungsgrund f�r den 
Kraftradfahrer auf dem daneben 
liegenden, freien Fahrstreifen 
vorbeizufahren / zu �berholen, 
um weiter vorne, auf den Fahr-
streifen mit den wartenden Fahr-
zeugen, einzuscheren. Sind alle 
Fahrstreifen mit wartenden 
Fahrzeugen belegt, ist jedoch 
der Fahrstreifen breit genug und 
bietet daher noch gen�gend 
Raum f�r einen Kraftradfahrer 
gefahrlos, ohne Behinderung 
der anderen Verkehrsteilneh-
mer, an der wartenden Fahr-
zeugschlange vorbeizufahren 
um sich weiter vorne aufzustel-
len, ist auch dies nicht ausge-
schlossen. Zum �berholen bzw. 
Vorbeifahren an wartenden 
Fahrzeugen muss der Fahrstrei-
fen nicht gewechselt werden. 
Macht der Kraftradfahrer von 

der M�glichkeit des Vorbeifah-
rens / �berholens Gebrauch, 
hat er dabei jedoch die Grundre-
gel des �1 Abs. 2 StVO zu be-
achten. Er muss sich dabei so 
verhalten, dass kein anderer 
Verkehrsteilnehmer gesch�digt, 
gef�hrdet oder mehr als nach 
den Umst�nden unvermeidbar, 
behindert oder bel�st igt 
wird." (Zitatende).
Im Dezember 1999 befasste 
sich der Bund- / L�nder-
Fachausschuss f�r den Stra-
�enverkehr auf erneutes Dr�n-
gen der Biker Union e.V. mit 
dem Vorbeifahren au�erorts. In 
dem Antwortschreiben des Mi-
nisteriums an die Biker Union 
e.V. wird ausgef�hrt, dass wei-
tere Lockerungen des Rechts-
fahrgebots aus Verkehrssicher-
heitsgr�nden nicht bef�rwortet 
werden k�nnten. W�rtlich hei�t 
es in dem Schreiben:
"So ist auch bei einem Stau mit 
unbedachtem Verhalten stehen-
der Verkehrsteilnehmer zu rech-
nen. In Kolonnen stehende oder 
langsam fahrende Fahrzeuge 
wechseln oftmals pl�tzlich die 
Fahrspur, weil der Fahrer meint, 
dass die andere Fahrspur ein 
schnelleres Vorankommen er-
m�glicht. Zudem werden bei 
stehenden Fahrzeugen oftmals 
unvermittelt T�ren ge�ffnet. Das 
Vorbeifahren einspuriger Fahr-
zeuge an haltenden Fahrzeug-
kolonnen kann deshalb au�er-
halb geschlossener Ortschaften 
aus Verkehrssicherheitsgr�nden 
n icht  in  Bet racht  kom-
men." (Zitatende)

In der Praxis wird das Vorbei-
fahren von der Polizei meistens 
auch au�erorts geduldet, solan-
ge damit keine Gef�hrdung an-
derer Verkehrsteilnehmer ver-
bunden ist. Trotzdem ist es in 
vereinzelten F�llen zur Verurtei-
lung von Motorradfahrern ge-

Vorbeifahren von Motorrädern an Kolonnen 
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kommen, im Extremfall mit einer 
Geldbu�e von € 90,- plus drei 
Monate Fahrverbot. Zur Erh�-
hung der Verkehrs- und der 
Rechtssicherheit ist daher eine 
Pr�zisierung der gesetzlichen 
Regelungen dringend erforder-
lich.

Was machen unsere Nach-
barn in Europa?
Eine Umfrage der FEMA 
(Federation of European Motor-
cyclists‘ Associations), des 
Dachverbandes der europ�i-
schen Motorradfahrerverb�nde, 
im Mai 2008 ergab, dass in den 
meisten der 19 erfassten euro-
p�ischen L�ndern das Vorbei-
fahren an Kolonnen entweder 
erlaubt ist oder von der Polizei 
geduldet wird. Negative Einfl�s-
se auf das Unfallgeschehen sind 
nicht bekannt. In �sterreich ist 
das Vorbeifahren von Einspur-
fahrzeugen an stehenden Ko-
lonnen gem�� � 12 Abs. 5 StVO 
seit Juni 1998 erlaubt. Trotz der 
restriktiven Rahmenbedingun-
gen der �sterreichischen StVO 
wird das Vorbeifahren auch an 
langsam fahrenden Kolonnen 
innerorts und au�erorts gedul-
det. In den 10 Jahren seit Ein-
f�hrung dieser Regelung wurde 
kein Anstieg der Unfallzahlen im 
Zusammenhang mit dem Vor-
beifahren beobachtet. Auch 
„spektakul�re Einzelf�lle“ sind 
nicht bekannt. Die neue Rege-
lung hat sich also in der Praxis 
unter vergleichbaren Verkehrs-
bedingungen wie in der Bundes-
republik Deutschland bew�hrt.

Die Argumente pro und kontra 
Vorbeifahren
Folgt man der Argumentation 
d e s  B u n d - /  L � n d e r -
Fachausschusses aus dem Jahr 
1999, w�rden die motorisierten 
Zweiradfahrer f�r das verkehrs-
widrige Fehlverhalten anderer 
Verkehrsteilnehmer bestraft. 

Dies w�re nicht nur eine recht-
lich ausgesprochen fragw�rdige 
Umkehrung des Verursacher-
prinzips. Die Meinung des 
BLFA-StVO widerspricht auch 
der Lebenserfahrung vieler mo-
torisierter Zweiradfahrer aus 
dem realen Verkehrsgeschehen. 
Denn die Fahrer von Zweispur-
fahrzeugen nehmen, von Aus-
nahmen abgesehen, schon heu-
te R�cksicht auf im Stau vorbei-
fahrende Motorradfahrer und 
geben den Weg frei. Des Weite-
ren ist nicht nachzuvollziehen, 
weshalb innerorts andere Rah-
menbedingungen als au�erorts 
gelten sollten. Denn die realen 
Geschwindigkeiten im Stau auf 
mehrspurigen Stra�en sind un-
abh�ngig von der �rtlichkeit. 
Aus den nationalen und interna-
tionalen Unfallstatistiken erge-
ben sich keinerlei Hinweise dar-
auf, dass das Vorbeifahren an 
Kolonnen signifikant zum Unfall-
geschehen beitragen w�rde. 
Hier wird nach unserer Bewer-
tung auf ein weit verbreitetes 
Vorurteil zur�ckgegriffen, nach-
dem alle Motorradfahrer „Raser“ 
sind, die r�cksichtslos von ihren 
Rechten Gebrauch machen. Die 
Formulierung des � 7 Abs. 2a 
setzt dem jedoch klare Grenzen.
Es geh�rt zu den �berlebens-
strategien motorisierter Zweirad-
fahrer, vorausschauend zu fah-
ren und f�r andere Verkehrsteil-
nehmer mitzudenken, gerade 
beim Vorbeifahren im Stau. Eine 
rechtlich eindeutige Veranke-
rung des Vorbeifahrens in der 
StVO wird dazu f�hren, dass in 
der Fahrschulausbildung aller 
Klassen die R�cksichtnahme 
auf das motorisierte Zweirad 
eine st�rkere Bedeutung be-
kommen wird. Dies kommt der 
Verkehrssicherheit insgesamt 
zugute. Denn nur durch eine 
intensivere Behandlung der 
Spezifika des motorisierten 
Zweirades in der Ausbildung 
aller Fahrzeugklassen werden 
sich die beunruhigend hohen 

Zahlen fremd verschuldeter Un-
f�lle mit motorisierten Zweir�-
dern nachhaltig senken lassen. 

Im �brigen wird auf die Ausf�h-
rungen im Anhang verwiesen.

Unsere Forderung
Die MID Motorrad Initiative 
Deutschland e.V. und die in der 
MID zusammengeschlossenen 
Motorradfahrerverb�nde fordern 
die Bundesregierung auf, das 
vorsichtige Vorbeifahren an ste-
henden und langsam fahrenden 
Kolonnen auf mehrspurigen 
Stra�en innerhalb und au�er-
halb geschlossener Ortschaften 
rechtlich zweifelsfrei festzu-
schreiben. Die Verb�nde wer-
den in den n�chsten Wochen 
auch die Verkehrsminister der 
L�nder anschreiben und um ihre 
Unterst�tzung bitten.

Gemeinsamkeit 

bringt 

Stärke



Such und Find
Golo hat was zu verkaufen

Zylinderkopf Kawasaki 
Z1/900/1000, VB 200 €,
Zylinder Kawasaki Z1/900/1000,  
VB 150 €, Originalma�, muss 
geschliffen werden 
Tank Kawasaki Z1000 MKII, Z1000 
ST VB 100 €
4-1 f�r Kawasaki Z1/900/1000, 
150 € mit Papieren, 
2x Achsantrieb Kawasaki Z1000ST, 
VB 100 € Stk.
1 Tacho und 1 Drehzahlmesser, 
50 € je St�ck, 
Hinterrad  BMW, VB 100 €, 
Vetter Verkleidung mit Seitenteilen, 
VB 150 €, 
XS1100 als Teiletr�ger o. Restau-
rierung, VB 600 €, 
2 x CB250N (Doppelpack), 
VB 300 € (aus 2 mach 1)
Info's: Andreas Golombowski, 

Tel.:0171/171 52 70
email:ago.duc.team@t-online.

Zu verkaufen
Jawa 350-Gespann, Typ 640 
VB: 1.500,-- Euro
Infos: Antje Passoke
Tel.: 05506 / 18 32

Squire RX4, Seitenwagenrad mit 
Scheibenbremse gebremst
VB: 3000,-- Euro
Ralph Buchinger
Tel.; 06190/1326

Sicherheitstraining & 
Gespannkurse
Infolge der Masse an Terminen f�r 
Sicherheitstrainings f�r Motorrad-
fahrer ist es uns nicht mehr m�glich 
diese einzeln aufzuf�hren. Statt-
dessen listen wir hier auf, wer Si-
cherheitstrainings f�r Motorradfah-
rer durchf�hrt.

Bundesverb. d. Motorradfahrer e.V.
Carl-Zeiss-Strasse 8
55129 Mainz
Tel: 06131/50 32 80,
Fax: 06131/50 32 81
Email: info@bvdm.de

Motorradakademie e.V 
Neue Landstr. 25
35232 Buchenau
Tel: 06466/91 17 90 
Fax: 06466/9117 91
Email: info@motorrad-akademie.de
www.motorrad-akademie.de

Motorrad Action Team
Leuschnerstr. 1
70174 Stuttgart
Tel: 0711/182 19 77
Fax: 0711/182 20 17
Email:actionteam@motorpresse.de
www.motorradonline.de

MSC Winkelmesser e.V.
Gartenstr. 3
61184 Karben
Tel.: 06039/46127
www.winkelmesser-frankfurt.de

Gespanntraining

Bundesverband der Hersteller und 
Importeure von Kraftr�dern mit Bei-
wagen e.V. (BVHK), Gesch�ftsstel-
le: Falk Hartmann
Postfach 1254, 55205 Ingelheim
Tel.: 06132/23 73,
Fax: 06132/18 74
Gespanne werden vom BVHK
gestellt
2-Tages-Training: Fr�hjahr & 
Herbst in Reinheim/Odenwald.
Kostenbeteiligung 

Beim Institut f�r Zweiradsicherheit 
(IFZ) gibt es jedes Jahr eine aktuel-
le Zusammenstellung von ca. 1000 
Sicherheitstrainings. Sie kostenlos 
gegen einen frankierten und adres-
sierten C-5-Umschlag erh�ltlich.
Anschrift:
Institut f�r Zweiradsicherheit (IFZ), 
Postfach 120 288, 45314 Essen
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IGG Store Erste Hilfe Kurse
1. Hilfe Kurs mit Tour. Usingen, 
Altes Forsthaus, Infos: VCM, T. 
Trapp, Tel.: 06172/77 74 68 und 
0172/667 27 60
Termine, z.B. Gruppen, Clubs und 
Vereine nach Vereinbarung.

1) Anstecknadeln
gold (nur f�r Mitglieder) oder silber
29x 29mm: € 4,00
2) Aufn�her
65 x 75 mm: € 2,50
3) Aufkleber (wei� oder transparent)
210 x 250 mm: € 2,00
90 x 110 mm: € 0,50
60 x75 mm: € 0,25
4) Flockfolie (wei� oder schwarz) zum 
Aufb�geln 140 x 270 mm: € 2,50
5) Warnweste (stabile Ausf�hrung mit 
Klickverschluss),Gr. XL:: € 11,00

Warnwesten 5

Flockfolien 4)

Aufkleber 3)

Aufnäher 2)

Anstecker 1)


